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Bürokratiemonster Gewerbeabfallverordnung – Wie viel Zeit verschwenden nordrhein-
westfälische Unternehmen mit der Dokumentation ihres Mülls? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die Bürokratielast, unter der deutsche Unternehmen tagtäglich leiden, ist erdrückend. Allein in 
der Bundesgesetzgebung gibt es inzwischen circa 100.000 zu befolgende Regelungssachver-
halte, über ein Fünftel mehr als im Jahr 2010. Die direkten jährlichen Bürokratiekosten für 
deutsche Unternehmen betragen laut Statistischem Bundesamt aktuell 62,5 Milliarden Euro, 
nach Berechnung des ifo Instituts verzeichnete die Bundesrepublik zwischen 2015 und 2022 
eine entgangene Wirtschaftsleistung von rund 146 Milliarden Euro pro Jahr aufgrund des ho-
hen Bürokratieaufwands. 
 
Eine besonders abstruse Regelung, die enormen Aufwand erzeugt, ist die sogenannte Gewer-
beabfallverordnung (GewAbfV). Sie regelt den Umgang mit gewerblichen Siedlungsabfällen 
sowie bestimmten Bau- und Abbruchabfällen und findet bei allen Erzeugern und Besitzern von 
gewerblichen Siedlungsabfällen, sowie bestimmten Bau- und Abbruchabfällen Anwendung. 
Dazu gehören insbesondere Industrie und Handwerk, aber auch viele weitere Unternehmen 
und Dienstleister, von Handel über Freiberufler bis hin zu Schulen, Kirchen und Arztpraxen. 
Die von der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall erarbeitete Vollzugshilfe der entspre-
chenden Verordnung umfasst ganze 83 Din A4 Seiten.  
 
Mit der Intention einer deutlichen Erhöhung der Recyclingquote zwingt die Verordnung Unter-
nehmen, ihre Abfälle und insbesondere deren gesetzeskonforme getrennte Sammlung und 
Entsorgung ausführlich zu dokumentieren. Getrennt werden müssen unter anderem Papier, 
Pappe und Karton, Glas, Kunststoffe, Metalle, Holz, Textilien und Bioabfälle nach § 3 Kreis-
laufwirtschaftsgesetz. Auch alle weiteren Arten von Gewerbeabfällen, die nicht explizit in der 
GewAbfV benannt werden und die von öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern von der Ent-
sorgung ausgeschlossen wurden, sind ebenfalls getrennt zu sammeln.  
 
Laut Vollzugshilfe kann die „Dokumentation der getrennten Sammlung (…) durch Lagepläne, 
Lichtbilder oder Praxisbelege, wie Liefer- oder Wiegescheine, erfolgen“. Dabei muss sicher-
gestellt werden, dass der Kontrollbehörde „bei entsprechender Nachfrage eine eindeutige Be-
urteilung der Getrenntsammlungspflicht des Erzeugers ermöglicht wird“. Dabei sind „Unterla-
gen, die zur Dokumentation der aktuellen Entsorgungssituation nicht mehr erforderlich sind 
[…] für etwaige spätere Überprüfungen noch drei Jahre aufzubewahren“. Im Klartext heißt das: 
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Jedes betroffene Unternehmen und jede betroffene Einrichtung muss ihr gesamtes Müllauf-
kommen nicht nur ordnungsgemäß trennen und entsorgen, sondern sich diese Arbeit auch 
noch bescheinigen lassen oder durch Fotografieren des Abfalls selbst dokumentieren. Die 
zahlreichen Bilder des unternehmenseigenen Mülls sind dann noch so aufzubewahren, dass 
eine Behörde bis zu drei Jahre später die Fotos eines tagesspezifischen Müllaufkommens 
innerhalb dieser drei Jahre überprüfen kann. Diese Regelung ist absurd und führt nicht zu 
einer Verbesserung der Recyclingquote, sondern lediglich zu einem enormen Bürokratieauf-
wand für unzählige Unternehmen und Institutionen, denen der Gesetzgeber offenbar nicht zu-
traut, gesetzeskonform zu handeln. 
 
 
Der Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr hat die Kleine Anfrage 8290 mit Schrei-
ben vom 24. August 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin 
für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie beantwortet. 
 
 
1. Wie viele Unternehmen, Einrichtungen und sonstige Abfallerzeuger bzw. -besitzer 

in Nordrhein-Westfalen fallen nach Kenntnis der Landesregierung in den Gel-
tungsbereich der Gewerbeabfallverordnung?   

 
Die Gewerbeabfallverordnung gilt für Erzeuger und Besitzer von gewerblichen Siedlungsab-
fällen sowie für Erzeuger und Besitzer von bestimmten Bau- und Abbruchabfällen. Darüber 
hinaus fallen Betreiber von Vorbehandlungs- und Aufbereitungsanlagen unter den Geltungs-
bereich der Gewerbeabfallverordnung. Zur Vermeidung unnötiger Bürokratie und unnötiger 
Berichtspflichten für die Wirtschaft wird keine amtliche Statistik zur Anzahl der in den Geltungs-
bereich der Gewerbeabfallverordnung fallenden Unternehmen, Einrichtungen und sonstiger 
Abfallerzeuger bzw -besitzer geführt.  
 
 
2. Welche Erkenntnisse hat die Landesregierung über den Aufwand, der nordrhein-

westfälischen Unternehmen und Einrichtungen durch die Dokumentationspflich-
ten der Gewerbeabfallverordnung entsteht? 

 
Zur Vermeidung unnötiger Bürokratie und unnötiger Dokumentationspflichten für die Wirt-
schaft wird keine amtliche Statistik zur Gewerbeabfallverordnung geführt.  
 
 
3. Wie häufig wurden in Nordrhein-Westfalen seit Inkrafttreten der Gewerbeabfallver-

ordnung Kontrollen zur Einhaltung der Getrenntsammlungs- und Dokumentati-
onspflichten durchgeführt? 

 
4. In wie vielen Fällen wurden in Nordrhein-Westfalen seit Inkrafttreten der Gewerbe-

abfallverordnung wegen Verstößen gegen Dokumentations-, Getrenntsamm-
lungs- oder Entsorgungspflichten Sanktionen verhängt?  

 
Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 3 und 4 zusammen beantwortet. 
Die Unteren Umweltschutzbehörden weisen darauf hin, dass die Daten zu Überwachungen 
nach Gewerbeabfallverordnung, einschließlich festgestellter Verstöße und eingeleiteter Ord-
nungswidrigkeitenverfahren, zur Vermeidung unnötiger Bürokratie und unnötiger Berichts-
pflichten nicht systematisch erfasst werden. 
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5. Welche Initiativen hat die Landesregierung seit 2017 ergriffen, um die Bürokratie-
lasten aus der Gewerbeabfallverordnung insbesondere für kleine und mittlere Un-
ternehmen zu reduzieren? 

 
Das Landesamt für Natur, Umwelt und Klima NRW stellt auf seiner Internetseite Dokumenta-
tionshilfen für Abfallerzeuger/-besitzer und Betreiber von Vorbehandlungsanlagen zur Verfü-
gung. Diese können unter folgendem Link eingesehen und runtergeladen werden: 
https://www.lanuk.nrw.de/themen/kreislaufwirtschaft/gewerbeabfallverordnung. 
Für Anwender der Gewerbeabfallverordnung steht die Vollzugshilfe der Bund-/ Länderarbeits-
gemeinschaft Abfall (LAGA) „Vollzugshinweise zur Gewerbeabfallverordnung - Anforderungen 
an Erzeuger und Besitzer von gewerblichen Siedlungsabfällen sowie bestimmten Bau- und 
Abbruchabfällen, an Betreiber von Vorbehandlungs- und Aufbereitungsanlagen“, LAGA M 34 
(Stand 11. Februar 2019), zur Verfügung. Hierdurch werden insbesondere kleine und mittlere 
Unternehmen bei der Anwendung der Gewerbeabfallverordnung unterstützt: 
https://www.laga-online.de/documents/m34_vollzugshinweise_gewabfv_endfas-
sung_11022019_inh-red_aenderung_1554388381.pdf. 
 
Im Übrigen verzichtet die Landesregierung auf jedwede Dokumentations- und Berichtspflich-
ten, sofern sie nicht gesetzlich vorgeschrieben sind.  
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